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Mit 6 Abbildungen und 1 Tabelle im Text 

Ab s t r a c t: A description of a new Teuthida in the Upper Triass.ic (Kössen-Beds) from 
the Lahnewies-Neidernachsyncline (Garmisch-Partenkirchen, Bavaria) is given. Loligosepia 
neidernachensis n. sp. is probably a forerunner of the early liassie forms of Teuthida. 

Z usa m me n f ass u n g: Beschrieben wird eine neue Teuthiden-Art aus der Obertrias 
(Kössener-Schichten) der Lahnewies-Neidernachmulde (Garmisch-Partenkirchen, Bayern). Loligo­
repia neidernachensis n. sp. kann als Ausgangsform der liassischen Teuthiden angesehen werden. 

1. Einleitung 

Die überlieferung von Endocochleaten, mit Ausnahme der Belemnoideen, stellt eine 
große Seltenheit dar. Die zarten Schalenreste werden, soweit sie aus organischer Substanz 
bestehen, postmortal durch Verwesung abgebaut und gehen daher nicht in den fossilen 
Bericht ein. Die nur schwach mineralisierten Schulpe werden wegen ihrer Feinheit bei der 
Diagenese meist aufgelöst. 

Bisher sind Teuthiden-Reste seit dem Lias bekannt. Bei systematischen Fossilaufsamm­
lungen in den Kössener-Schichten der Lahnewies-Neidernachmulde bei Garmisch-Parten­
kirchen wurde der Abdruck des hier beschriebenen Teuthiden-Restes gefunden, bei dem 
es sich um den bisher ältesten Fund dieser Dibranchiaten-Gruppe handelt. 
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2. Systematik 

Unterklasse: Coleoidea BATHER 1888 
Ordnung: Teuthida NAEF 1916 

Unterordnung: Loligosepiina ]ELETZKY 1965 
Familie: Loligosepiidae VAN REGTEREN ALTENA 1949 

Loligosepia neidernachensis n. sp. 
Abb. 1, Abb.3 a, b 

Der i v a t ion 0 m i ni s: Nach dem Fundort am Flüßchen Neidernach bei Griesen (Kreis 
Garmisch-Partenkirchen, Bayern). 

Holot y pus : GPITNr.1529/1a,b. 
Locus typicus: Wegkreuzung am nördlichen Neidernach-Ufer, ca. 2km W der Zoll­

station Griesen. 
S t rat u m typ i c um: Eine 6 cm dicke Bank aus einem mittel- bis dunkelgrauen, fein­

laminierten, leicht bituminösen Mergel mit Durchwühlungsspuren. Die Bank befindet sich direkt 
unterhalb des Lagers von Eopsiloceras planorboides (GÜMBEL) der Lahnewies-Neidernachmulde. 
Die Bank enthält Choristoceras rhaeticum (GÜMBEL) und Choristoceras ammonitiforme (GÜMBEL) 
und ist mit dem überlagernden Eopsiloceras-Niveau in das Obersevat (Nor) zu stellen. Charak­
teristisch für die Bank ist das massenhafte Auftreten kleinwüchsiger Choristoceraten in aus-

lem 

Abb. 1. Loligosepia neidernachensis n. sp., Ansicht 
von der Ventralseite. Spitzes Ende des Gladius ist 
unvollständig. Die mediale Asymptote ist gut zu er­
kennen (m); X 1. 

Fig. 1. Loligosepia neidernachensis n. sp., ventral 
view. The yeak end of the gladius is not preserved. 
The media asymptote is easily recognizable (m); 
X 1. 
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gezeichneter Aragoniterhaltung. Ca. 40 Prozent der Exemplare besitzen noch die Anaptychen 
in situ. Zusätzlich finden sich zahlreiche kleinwüchsige Pecciniden. Alle Fossilien sind ausnahms­
los verdrückt. 

M a te r i a 1: 1 Exemplar. 
Inventarnummern Geo!.-Paläont. Inst . Tübingen (GPIT): 

Geopeltis simplex - 1. Nr. 1529/5; 2. Nr. 1529/6; 3. Nr. 1529/3 
Loligosepia aalensis - 1. Nr. 1529/ 7; 2. Nr. 1529/8; 3. Nr. 1529/9; 4. Nr. 1529/ 10; 5. Nr. 
1529/12; 7. Nr. 1529/ 14 

Inventarnummmern Staat!. Mus. N aturk. Stuttgart (SMNS) : 
Geopeltis simplex - 1. Nr. 4023; 2. Nr. 21808; 3. Nr. 23687; 4. Nr. 23686 
Loligosepia aalensis - 1. Nr. 21807; 2. 23684; 3. Nr. 23687 

Dia g nos e: Ein Teuthide mit relativ schlankem Gladius, dessen Konusfahnen die 
hintere Hälfte des Gladius begleiten. Die Mittelleiste ist als schwacher Kiel ausgebildet, 
der jederseits von einem feinen parallelen Streifen begrenzt wird. 

Be s c h r e i b u n g : Auf einer ca. 18 X 23 cm großen Mergelplatte findet sich der 
Abdruck eines schwach kalzifizierten Dibranchiaten-Schulpes. Ebenso liegt auch der 
Gegenabdruck vor. Der Schulp selbst ist bis auf sein spitzes Ende vollständig erhalten. Er 
besitzt eine Länge von 91mm; die ursprüngliche Länge läßt sich rekonstruieren und hat 
vermutlich 112 mm betragen. Die maximale Breite des Gladius beträgt 23 mm. Der Gla­
dius hat einen Apikalwinkel von ca.AO 0 . Die Randstreifen zeigen eine Bogenstreifen­
Struktur. Sie sind schwach ausgebildet, ihre Breite beträgt ca. 1,5 mm. Die Mittelleiste 
des Gladius ist als schwacher Kiel ausgebildet und wird beiderseits von einem parallelen, 
sehr feinen Streifen begrenzt. Der Kiel hebt sich am breiten Ende des Gladius zeltförmig 
ab, was an Paraplesioteuthis sagittata (MÜNSTER) (Abb. 6) erinnert. Die Mittelplatten 
zeigen zu bei den Seiten der Mittelleiste konkave Anwachslinien und feine Leisten, die 
parallel zum Kiel verlaufen. Die Konusfahnen besitzen eine Länge von 52 mm. Ihr An­
wachsbereich an den Gladius ist nur schlecht erhalten. Ein Hyperbolarfeld läßt sich 
wegen der schlechten Erhaltung nur vermuten. Die mediale Asymptote ist gut zu erken­
nen, die laterale hingegen nur undeutlich. Die Konusfahnen zeigen eine Anwachsstruk-
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Abb. 2. Meßwerteschema. Um vergleichbare Größen zu bekommen, wurden folgende Parameter 
gewählt: Länge des Gladius : LG ; Breite des Gladius: BG; Breite der Konusfahnen: BK; Ge­
samtbreite der Konusfahnen und des Gladius: GB; Einsetzen der Konusfahnen : EK. - Ver­
hältnisse: LG : EK; LG : BG ; LG : GB ; GB : BK. 

Fig. 2. Measuring scheme. The following parameters were selected in order to get comparative 
values: Length of the gladius: LG; Breadth of the gladius: BG; Breadth of the wings: BK ; 
Breadth of the wings and of the gladius: GB; Indentation of the wings: EK. - Proportions: 
LG : EK; LG : BG; LG : GB; GB : BK. 
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tur, die zur Ventralseite des Schulps hinweisen. Eine Hälfte der Konusfahnen weist eine 
maximale Breite von 12 mm auf. Dagegen beträgt die Gesamtbreite der Konusfahnen 
und des Gladius 31 mm. 

D i f f e ren t i a I dia g nos e: Von den liassischen Arten Loligosepia bucklandi 
(VOLTz) und Loligosepia aalensis (ZIETEN) unterscheidet sich Loligosepia neidernachensis 
n. sp. durch den einfachen Kiel, die geringe Größe der Konusfahnen und vor allem durch 
die wenig differenzierten Mittelplatten. 

Tab. 1. Vergleichswene der frühen Teuthiden aus dem Toarc von Schwaben und von Loligosepia 
neidernachensis n. sp. von Garmisch-Partenkirchen. 

Tab. 1. Comparative values of the early teuthids in the Toarcian 
neidernachensis n. sp. of Garmisch-Partenkirchen. 

of Swabian and Loligosepia 

Loligosepia Geopeltis simplex Loligosepia aalensis 
neidernachensis Slg.SMNS Slg. GPIT Slg.SMNS Slg. GPIT 

2,46 1. 3,52 1. 2,95 1. 8,53 1. 5,40 
2. 3,86 2. 3,52 2. 5,66 2. 6,87 
3. 4,00 3. 3,72 3. 6,66 3. 5,28 

LG:EK 4. 3,63 4. 5,92 
5. 4,00? 
6. 4,33 
7. 8,33 

5,04 1. 1,90 1. 2,44 1. 3,96 1. 2,36 
2. 2,50 2. 2,50 2. 2,93 2. 2,89 
3. 2,58 3. 2,36 3. 3)3 3. 2,40 

LG:BG 4. 2,52 4. 2,96 
5. 4,00? 
6. 3,56 
7. 2,55 

3,58 1. 1,78 1. 2,21 1. 5,12 1. 3,8 9 
2. 2,11 2. 2,32 2. 3,03 2. 4,15 
3. 1,92 3. 1,96 3. 3,22 3. 2,89 

LG : GB 4. 2,68 4. 3,72 
5. 2,8 6? 
6. 4,56 
7. 2,55 

2,58 1. 3,20 1. 3,27 1. 3,42 1. 3,11 
2. 3,00 2. 3,30 2. 2,80 2. 2,94 
3. 3,60 3. 3,29 3. 3,10 3. 2,90 

GB :BK 4. 3,08 4. 3,30 
5. 3,50? 
6. 3,00 
7. 2,57 

3. Phylogenetische Beziehungen 

Bei dem vorliegenden Stück handelt es sich um den bisher ältesten Fund emes 
Teuthiden. 

Zu der phylogenetisch älteren Gruppe der Phragmoteuthida aus der unteren Obertrias 
(Karn) zeigen sich keine unmittelbaren Beziehungen, obwohl sich die Merkmale des 
Proostrakums durchaus mit denen der frühen liassischen Teuthiden homologisieren lassen 
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(JELETZKY 1966: 32 ff.). Das Fehlen eines Phragmokons und die relativ schlanke Form 
des Gladius sind sichere Merkmale echter Teuthiden. 

Die ältesten bis jetzt bekannten Teuthiden kennt man aus dem Sinemur von England 
(JELETZKY 1966; BUCKLAND 1840: Taf. 28, Abb. 6-7; Taf. 29, Abb. 1-3; VOLTZ 1840: 
Taf. 30) . Bei den Stücken handelt es sich meistens um die Art Loligosepia bucklandi 
(VOLTZ). Die reichsten Funde früher Teuthiden kennt man aus dem Toarc von Schwaben. 
Hier treten bereits mehrere Unterordnungen auf. Am besten läßt sich die neue Art mit 
den ältesten Arten der liassischen Gattung Loligosepia vergleichen . Es zeigen sich Ahn­
lichkeiten in der Ausbildung der Mittelleiste und in der schlanken Form des Gladius 
(kleiner Apikalwinkel). Die Größe der Konusfahnen könnte für Zugehörigkeit zu der 
Gattung Geopeltis sprechen . Doch ist dieses Merkmal von nur geringer Bedeutung, da es 
innerhalb einer Art sehr variieren kann. 

Von den liassischen Loligosepiida weicht die neu beschriebene Art nur wenig ab. Es 
ist daher denkbar, daß sie an der Wurzel der Radiation der liassischen Teuthiden steht . 

Abb.3 a-b. Loligosepia neidernachensis n. sp., Holotyp, Kössener Schiclnen (Obernor) von Gar­
misch-Partenkirchen (GPIT 1529/1 a, b). Abdruck und Gegenabdruck mit Choristoceras sp. und 
klein wücllsigen Pectiniden; X 1. 

Fig. 3 a-b. Loligosepia neidernachensis n. sp. holotypus, Kössen Beds (Upper Norian) from 
Garmisch-Partenkirchen (GPIT 1529i 1 a, b). The specimen (fossil and cast) with Choristoceras 
sp. and small pectinids; X 1. 

14 Paläont. Z. 52 
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A bb. 6. Paraplesioteuthis sagittata 
(MÜNSTER) aus dem Toarc von Holz­
maden (GPIT 152912). Breites Ende 
des Gladius mit Vorstü lpung der Mit­
telleiste; X 2. 

Fig. 6. Paraplesioteuthis sagittata 
(MÜNSTER) from the Toarcian of 
Holzmaden (GPIT 1529/2). Broad 
end of the gladius with the peak end 
of the median keel; X 2. 
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4. Ökologie 

Die Erhaltungsbedingungen im Bereich des Eopsiloceras-Lagers der Kössener-Schich­
ten waren optimal. Dokumentiert wird dies vor allem durch die ausgezeichnete Erhal­
tung der Ammonoideen, die aus derselben Bank stammen. Die Ursache liegt vermutlich 
in den schwach euxinischen Verhältnissen der Sedimentbecken der Hinterriff-Bereiche der 
Obertrias. Dafür sprechen der schwache Bitumengehalt der Mergel, gelegentliche Pyrit­
konkretionen und der in der Lahnewiesmulde in etwa gleichem stratigraphischem Niveau 
gefundene »ölschiefer«. 

Trotz jahrelanger Fossilaufsammlungen wurde nur dieses eine Stück gefunden. Eine 
Erklärung dafür wäre, daß die Teuthiden zum Pelagial gehörten und so nur selten in 
die Lagunen im Hinterriff-Bereich verdriftet wurden. 
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